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Die österreichische Antwortnote.
Kien,  7 . Aug . Die Antwortnote der deut -ch-öst: r-

relchischen Friedensabordnung faßt in knapper , klarer Weise
alle Einwände , die im Laufe der 18 Tage seit tteoen " ung
de: endgültigen Friedensvertragsentwurfs in der Oessentlich-
iell und in der Nationalversammlung gegen die wirtschaft¬
lichen und finanziellen Bestimmungen gemacht worden sind,
zusammen . Sie vertraut aber nicht mehr darauf , die Pariser
Konferenz von der Richtigkeit dieser Einwände überzeugen
zu können, sondern begnügt sich damit , v o r z u s ch l a g e n,
daß der einzusetzenden Wiederherstellungskommissian die
Vollmacht zur Abänderung dieser Bestimmun¬
gen gemäß der Leistungsfähigkeit und dek
Lebensnotdurft Teutschösterreichs  erteilt
werde. Schon daraus erkennt man , daß die Abordnung
darauf gefaßt ist , den Vertrag im wesentlichen unverändert
unterschreiben zu müssen , daß es also wieder eine Selbst¬
täuschung war , wenn gewisse Kreise in Deutsch Österr eich sich
einbildeten , durch Aufopferung des Staatssekretärs Bauer
die Konferenzmächte milder stimmen zu können . Was aller¬
dings geschehen wird , wenn die Konferenz Dentschösterreich
nicht durch Annahme dieses bescheidenen Vorschlags die gol¬
dene Brücke bauen wird , worüber es zur Möglichkeit der
Unterzeichnung des Vertrags kommen könnte , ist noch nicht
zn ermessen . Tr . Renner  hat bekanntlich mehrfach er¬
klärt, daß er nuruntcrzeichnen  werde , was
Dentschösterreich,  obschon mit Anspannung aller
Kräfte, auch erfüllen könne.  Ohne die vargeschla¬
gene Milderung , die die Lösung der über Deutschösterreichs
Leben entscheidenden finanziellen Fragen der Wiedergut¬
machungskommission zuweist , wird weder Dr . Renner noch
irgendein andrer deutschösterreichischer Staatsmann geneigt
und imstande sein , den Vertrag zu unterzeichnen.

Wucher - D,-z -,rnk0e.

Zum weiteren Ausbau der schon bisher getroffenen
Maßnahmen zur Bekämpfung des Wuchers und
Schleichhandels  und ähnlicher kriegswirtschaftlicher
Zuwiderhandlungen hat der Preußische Staatskommissar
für Volksernährung die Errichtung besonderer Wnchervezer-
nate in allen Städten mit mehr als 100000 Einwohnern,
faipi* in größeren Industriestädten veranlaßt . Tie Bear-

• bkitimg aller mit Wucher und Schleichhandel zusammen¬
hängenden Maßnahmen durch einen beendeten hauptamt-
ncken Bearbeiter wird die Wirksamkeit des Kampfes gegen

sv êst Mißstände erhöhen . — Ter Reichsernäbrungsminister
Pt den Regierungen der deutschen Freistaaten empfohlen,
Wwell. sie nicht ähnliche Einrichtungen bereits getroffen
haben.^ in gleicher oder entsprechender Weise vorzügehen.
i -r weist dabei besonders daraus hin , daß es sich empfiehlt,
Ek  Wucherdezernate in enge Verbindung mit den Arbeitsr-
uns Verbraucher -Organisationen zu bringen , die bei der

ampsung des Schleichhandels und Kriegswuchers mir-
, ^ sEen . — Endlich ! wird man saaen Härte man
^iiher solche Einrichtungen getroffen , so hätten Millionen

JE Masse gerettet werde » können . Hoffentlich machen
r -e Wuchersänger ganze Arbeit.

deutsche Valuta und Schweizer Reisen.
^Zische Reichsmark ist in den letzten Tagen auf

de/ -r gesunken , das ist etwa ein Viertel
tevr/rf, ! rc-k = n s e r * e Wir müssen somit für unent-
zahska ' etwa das Vierfache des Normalen be-

ein geradezu schauerlicher Zustand . Aks dielen

nach dem Aus-
ob sie

9 Leider

©riiirh mravezu schaue rueyer Z,
weiter l " "ks vermieden Werden , was unsere Valuta
ÄS * Jede 1000 Mark , die wir nach de-
wirkn^ " eül mi!^ en  darauf hin angesehen werben
nein ^ ^ üoendigen Zwecken dienen . Geschieht das!
^ o n N e nn ^eht , wie heute wieder ein wahrer Strom
rend l n.“ Oungsreisenden,  denen auch hier wäh-
Zchsy . s , ^ reges nichts abgegangen ist. sich rn die
Kops ergaeßt. ,o kann einem manchmal das Blut in den
dein 3cfiWr,4w,,l ^ bse Herrschaften , die gerade so gut nach
ihre kV, !; -lb Ultb  Oberbayern gehen könnten , berauben
kaz nötiger Einfuhren und verteuern das,
reisen nur fr ” ™*'- ^ äre sehr zu empfehlen , Schweizer-

m geschäftliche Zwecke oder aber für Schwer¬
er Grenwp^ i r-̂ bN' besonders da bei dem heutigen Stand

Hungen riskieren könn^^ Sei 'frtöe aurfl  Vermögensverschlep-

L Die Kohlennot

^ ^ isterpräll ^ nÜ' ^ g. Unter dem Vorsitz des Reichs-
^0  in der Rriu !lr fand Mittwoch vornüttag l0
Deichs- nnd -Abkanzlei zwischen Vertretern der beteiligten
irffkrn der "i ^ rien sowie einer Anzahl Ver-
HUprechnng o, ' der Arbeitgeber und Arbeitnehmer eine
?..e u tf ett (S . . Möglichkeit der E r l, ö h u n g d e r
E ^ Uichen Redno/ ^kohlen Produktion  statt . Von
-,Pn . Starken n-  ^ utbe öu f den Ernst der Lage hinge-
' hrungen Andruck machten insbesondere die Aus-

Preußischen Eisenbahnministers . D re

Eisenbahn habe im Durchschnitt nur noch
Vorräte für acht bis vierzehn Tage:  es müsse
ernstlich mit der Notwendigkeit  gerechnet werden , den
Personenverkehr wiederum stark einzn-
) ch ranken.  Wenn schon jetzt die innere .Kohlenversorgung
Deutschlands durch die laufende Produktion unzulänglich
ist, so kommt künftig als erschwerender Umstand die durch
den Friedensvertrag bedingte Abgabe von Kohlen an die
Verbandsländer hinzu . Eine Einfuhrmö ^licbk-it v -m Kohst
nach Deutschland besteht nicht , weil auch ' die Verbands¬
länder in hohem Maße von der Kohlennot betroffen sind.
Auch ist nicht ersichtlich , wie eine solche Einruhr bezahlt
werden könne. Der kommende Winter  wird daher
.Tkutschland auf jeden Fall in Hinsicht aus das Einfuhr-
material die einschneidendsten Einschränkungen auferleaen
Er wird eine Kohlennvt von großer Härte  mit

\ manchen unvermeidlichen Leiden und Entbehrunaen für di?
Bevölkerung bringen . Man war in der Besprechung allae-
ioe !n der Ansicht , daß deshalb unter allen Umständen und
„m jeben Preis alles getan werden müsst , die deutsche
Kohlenproduktion zu steigern . Aus dem Kreist der An¬
wesenden wurden eine Fülle von Anregungen in ' dieser Hin-
iicfU gegeben . Zur eingehenden Prüfung aller Vorschläge
wurde ein Ausschuß ans Arbeitgebern und Arbeitnehmern
der Kohlenindustrie eingesetzt, der unter dem Vorsitz des
Reichsarbeitsminifters schon Donnerstag früh seine Arbeit
aufnehmen wird.

Die Steuerhoheit de « Reiches.
Weimar,  7 . Aug . Dem Reichsfinanzminister Erz¬

berger  ist es gestern gelungen , den Widerspruch der
E i n z e l st a a t e n gegen die in der Abgabeordnung sestge-
legte reichseigene Steuerverwaltnng zu überwinden.  In
der gestrigen Sitzung des Staalenausschusses gab ein An¬
trag Preußens den Ausschlag , der zwar die Reichsfinanz-
verwaltung in ihrer geforderten Selbständigkeit etwas ein-
,schränkt im großen und ganzen aber die reich s eigne
Lteuerverwaltung unangetastet  läßt . Dieser
Antrag , der Annahme fand , verlangte , daß den Staaten
und G emeind en  aus der Reichseinkommensteuer ein
Antell zurückzuerstatten  sei , der dem Turch-
schnettsertrag einer bestimmten Anzahl von Jahren ent-
'prechc . Nachdem Preußen nach der Annahme dieses An¬
trags seinen Widerstand gegen die reichseigne Steuerverwal¬
tnng nicht ausrecht erhielt , haben auch weitere Staaten
ihre ablehnende Haltung gegen die reichseigne Steuerver-
waltnng ausgegeben , die in der Schlußabstiminung gegen
sie stimmen Baherns , Lnchsens und Württembergä ange¬
nommen wurde . Tie Reichssteuerhoheit soll bereiis zum
l . Oktober eingerichtet werden . Deshalb wird sofort mit
. er Ausbildung von Finanzbeamten dafür begonnen.

Der Wettsckiffsraum.
L,o n d o n , 6. Aug . Zum ersten Male seit dem Krieg

veröffentlicht jetzt Lloyds eine Uebersicht über die Welt-
tnnnage . Ihr zufolge 'hat die britische Tonnage 5 202 009
die übrige Tonnage mit Ausnahme der Bereinigst !, Staaten
-8000000 Tonnen verloren . Tie reine Zunahme der ameri¬
kanischen Tonnage seit dem Kriegsausbruch betrug 6 729 000
Nettotonnen , der Verlust der Welttonnage
74,3000Tonnen.

Die Lage in, Osten.
~ J* e * ma 11 Grigorj ? w ermordet?  Ten eng-

Inchen Blattern zufolge wird drahtlos aus Moskau gemeldet
daß der Führer der bolschewikenfeindlichen Streitinacht in
der Ukraine , Hetman 0) r i g o r j e w, v o n d e mÄ o in m a n-
danten einer andern ' bolschewikenseind-
lr a e.n -r r u p p e n m a cht erschossen  worden sei. Die
Mormng Post meldet , daß 5000 russische Offizi -re nach einer
1“ durchgemachten dreimonatig ->n militärischen
Ausbrldung rn Archangel eingetroffen seien. Man erivarte
das; die Front am Eismeere bald ausschließlich von russischen
Trnvpen besetzt sein werde . '

Dem Zusammenbruch entgegen.
Berlin,  5 . Aug . Laut Mitteilungen russischer Zei¬

tungen gehen dje großen Städte Rußlands  dem
Winter vollkommen ohne Heizmittelvorräte
entgegen . Moskau soll über keinen Kubikmeter .stolz mehr
Flügen Eine Zeitung empfiehlt , die Waldungen ain
Moskwaflusse abzuholzen und nach Moskau zu flößen und
alle Forsten in der Umgebung Moskaus zu Brennholz zu
masten . In St . Petersburg werden aus Mangel an Heiz-
material die Holzhäuser niedergerissen und das Material an
die Bevölkerung verkauft . Im Mai sollten auf dem Wasser-
ivege 41 000 Kubiksaden Holz in St . Petersburg eintressen
doch sind nur 7500 Faden eingetrosfen . Der Preis für Holz
beträgt zurzeit 121 Rubel für anderthalb Faden , das ist die
gegenwärtige Norm für eine Wohnung auf den Zeitraum
von drei Monaten . «

Stockholm,  7 . Aug . Zwischen der Petersburger und
Moskauer Presse ist nach Meldungen aus Helsiiigfors ein
immer stärkerer Gegensatz zu spüren : Ti ? Petersburger

Btätter seien kampflustig , die Moskauer ansaesprochen,
p e s s i m i st i s ch. In Petersburg schreibe man nost von der
kommenden Weltrevolution , die Moskauer Blätter vertröste¬
ten nur auf eine freie Zukunft . Sinowjew lasse den Abschluß
des Bürgerkrieges noch vor dem Winter verkünden , Lenin
bezweifle die Möglichkeit , die Bevölkerung
den Winter über zu ernähren,  es sei denn , man
erringe noch einen entscheidenden Sieg über Tenikin . Die
großen Schläge , die den Glauben an die Internationale
gerade in den letzten Wochen erschüttert hätten , ließen die
Zukunft in den schwärzesten Farben  erscheinen.
Die bolschewikische Presse habe anaesichts dieser Tatsachen
ihren Einfluß stark eingebnßt . In dem verhungern¬
den Petersburg  seien die Lebensmittelpreist in letzter
Woche weiter ungeheuer gestiegen.

Teleyh^nische Zlrrchrichten.
Betriebsrats gesetz.

mz Berlin,  8 . Aug . Das Reichsministerium hat in
seiner Sitzung vom 7. August dem Entwurf des Be¬
triebsratsgesetzes  seine Zustimmung  erteilt . Ter
Entwurf geht nunmehr dem Staatenaussstuß zur verfas-
svngsmäßigen Beschlußfassung zu und wird dann der Naiio-
nalveffammlung vorgelegt . Tie B e rö ffe n t l i ch un a
steht bevor. ^ ,

2l « S dem nordschkeswistschkn Schieberharadies.

mz Berlin,  8 . Aug . Auf der Insel Alsen  sind
für 300 bis 400 Millionen Mark Schiebe-
warenbeschlagnahmt  worden . Gleiche Nachforschun¬
gen sollen an anderen no rd s ch lesw igschen Grenz-
orten  vorgenommen werden.

Helfferieb gegen Erzberger « Rcichsfinanzptäne.
mz Tarmftadt,  8 . Aug . Finanzminister a. D . Dr.

Helfferich hielt heute abend vor weit über 1000 Zuhörern
einen Vortrag über die Reichsfinanzpläne , die er
für u n d u r ch f ü h r b a r und schädlich  halte . Er iverde
den Kampf gegen Erzberger  fortsetzen , der als Fi¬
nanzmann der blutigste Dilettant  sei . In
seiner politischen Tätigkeit habe Erzberger seinerzeit die
einzige Möglichkeit , zu einem Verständigungssrieden zu kom¬
men , zunichte gemacht . Er werde den Kampf gegen Erzberger
weiterführen im Interesse des Reiches.

Drohender Eisenbahnerstreik in M tteldeutschland
mz Berlin,  8 . Aug . Ter drohende Streik der

Eisenbahner in Mitteldeujtschland  wird lum,
allen Blättern sehr ernst  genommen . Bon Erfurt  aus
wurde mit der Bildung eines Streikblockes  in Mittel¬
deutschland begonnen und Ag i tat io ns r e ise n unter¬
nommen , um die Beamten zu 'bewegen, sich dem Streik anzu¬
schließen , die Blätter betonen , daß nur eine kurze Tauer
eines neuen Verkehrsstreiks das ohnehin erschöpfte Deutsch¬
land an den Rand des Ruins  bringen könne. ;

General Mangin OberbefeklShaber -in den
Rhemlandea?

mz  58e clin,  8 . Aug . Als Oberbefehlshaber in
d e n Rheinladen  wird jetzt G e n e r a l M a n g i n ge¬
nannt.

Neue Reichsmit ^el zur Lrbensmitteloerbilltgung.
mz  33 e r t i n , 8. Aug . Wie es heißt , will die Reichs-

rcgierung neue große Mittel bereitstellen
zur Verbilligung der Lebensmittel.

Deutschland und China.
mz  Berlin,  8 . Aug . Wie verlautet , soll das chme-

sische Abgeordnetenhaus beschlossen haben, denFriedens-
5 u st n n d z w i s ch e n T e u t s chl a n d n n d C h i n a w i e-
d e i h e r z u st e l l e n . Zur Wiederherstellung des Friedens
würde jedoch noch die Zustimmung des Oberhauses nötig
scin.

Tarifverhanvlunsen in der Metallindustrie.
Berlin,  7 . Aug . Die dreitägigen Berhandlungen zwi¬

schen dem Verband der Metallindustrie und den Vertretern der
Angestellten im Reichsarbertsministerium unter Leitung des
Regierungsrats Sitzler haben zu einer vollen Einigung
über die grundsätzlichen Fragen  geführt . Die bei¬
den Parteien werden nunmehr über die endgültige Fvrmvlie-
rung allein weiter verhandeln , so daß mit einem schnellen
Abschluß des Tarifvertrages  zu rechnen ist.

Italien.
Der Völkerbund in der ita lienischen Kam¬

mer.  Der italienische Vierundzwanziger-Ausschuß für den Frie¬
densvertrag verlangte von der Regierung Mitteilung über ' den
Wert des Völkerbundes sowie über die Bedeutung der politi¬
schen, militärischen und finanziellen Berpflichtuno-n die seinen
Mitgliedern erwachsen, desgleichen Aufklärung über die Ein¬

st
!'



schrärkungen betreffend den Eintritt der besiegten Völker in den
Bund. Von verschiedenen Seiten wurde der baldige Bei¬
tritt Deutschlands  und seiner früheren Verbündeten b e-
sürwortet.

Ungarn.
Wien,  6 . Aug. Die neue ungarische Regierung hat in

einem Manifest dem König Ferdinand von Rumänien
die Krone von Ungarn an geboten.  Sie begründet
diese Tatsache damit, daß die Pariser Friedenskonferenzeinen
großen Teil Ungarns mit mehreren Millionen ungarischer Ein¬
wohner Rumänien zuerkannt habe. Ungarn will mit dem
Königreich Rumänien in eine Personalunion  eintreteiy

B u d a p e st , 6. Aug. (Ungar . Korr .-Bnr .) Heute abend
7 Uhr erschienen im Ministerpräsidium General Schmetzer,
Polizeioberinspektor Wolkenberg, der frühere Sekretär des
Nationalrates Dr .Fritz und der gewesene Sektinnschef im
ungarischen Kriegsministerium Soildery und forderten die
eh.en zur Beratung versammelten Minister auf, abzudan¬
ken  mit der Begründung , daß die Regierung nicht die Mehr¬
heit der Nation vertrete . Nach kurzer Beratung beschloß die
Negierung zu demissionieren. Tie Ente nie miss ton
übertrug die oberste Gewalt dem Erzherzog
Joseph,  der den gewesenen Sektionschef im Kriegsmini-
stcrium, Stefan Friedrich, zum Ministerpräsidenten er¬
nannte . Mit der Leitung des Kriegsministeriums wurde
General Schmetzer betraut . In der Stad't herrscht Ruhe
Tie Mission der Ententemächte hielt am Abend eine Be¬
ratung ab, zu der Erzherzog Joseph und Ministerpräsident
Friedrich zugezogen waren . Die Beratung galt den schweben¬
den Fragen , wobei volles Einvernehmen erzielt wurde.
Der Präsident der Friedenskommission Clemenĉ au und die
ausländischen Regierungen wurden von dem Ergebnis der
Beratung sofort verständigt.

Deutschland
D T i e R i e s e n v e r d i e n st e der Kriegsleder-

G es e lisch aft.  Tie Kriegsledergesellschaft w>rd bei ihrer
bevorstehenden Auflösung ihren rund 1000 Angestellten eine
Tantieme von je 700 Mark = 700 000 Mark zahlen, und
zwar aus den Üeberschüssen der Gesellschaft. Eine herrliche
Illustration unserer famosen Zwangswirtschaft!

D Weitere 50 Millionen Mark z u r Be¬
kämpfung der Wohnungsnot.  Tie preußische
Staatsregierung hat dem Antrag des Ministers für Volks¬
wohlfahrt auf Bereitstellung einer zweiten Rate von 50
Millionen als weitere Beteiligung Preußens zur Unter¬
stützung des Wohnungsbaues und zur Wiederbelebung der
Neubautätigkeit zugestimmt und die geforderte Summe be-
willint . , L •

unten abgerundet . Beträge unter 5000 Mark bleiben außer
Betracht . — Auf Antrag Hermann -Württemberg .(Tein .)
wird dem 8 33 ein Absatz zugefügt, der den Genossenschrf-
ten die Abstoßung von Kriegsanleihen er¬
leichtern  soll . Ter Antragsteller führte aus, daß die Ge¬
nossenschaften̂?^ Milliarden Mark Kriegsanleihe gezeichnet
hätten , zum 'Teil auch durch behördlichen Truck und über
das Maß dessen hinaus , was sie verantioorten könnten.
Würde ihnen nicht die Möglichkeit gegeben, die Kriegsabgabe
mit Kriegsanleihe zu zahlen, wenigstens in Höhe des Gut¬
habens des einzelnen Genossen, io liefen sie Gefahr , ruiniert
zu werden. — Damit ist die zweite Lesung der Vorlage er¬
ledigt.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzes über eine
Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs.

Abg. Tr . Rieß er (D . Vp.) : Bei dieser Vorlage ist
zu bedenken, daß viele Unternehmer den vollen Zuwachs
ihres Vermögens wieder im Geschäfte investiert haben und sie
iür. nur mit Verlust wieder herausziehen könnten. — Ter
Rest der Vorlage wird ohne Erörterung angenommen. Da¬
mit ist die Tagesordnung erledigt.

Die Nationalversammlung.
Weimar,  7 . Aug. Es erfolgt die zweite Beratung des

Gesetzentwurfs über eine
autzerordenttrche Kriegsabgabe

für das Rechnungsjahr 1919. Ter grundlegende § I, wonach
die Einzelpersonen für das Jahr 1919 eine außerordentliche
Kriegsabgabe von ihrem Mehreinkommen zu entrichten ha¬
ben, wird ohne Erörterung angenommen. §• 13 setzt die
Steuersätze fest. Dieselben beginnen mit 5 v. H. für die ersten
10000 Mark des abgabepflichtigen Mehreinkommcns und
steigen staffelförmig bis zu 70 v. H. für das 100000 Mark
übersteigende Mehreinkommen. Ein Antrag Auer (Soz.) be¬
antragt eine Erweiterung und Erhöhung der Sätze. Dieselben
solllen schon bei einem Mehreinkommen von 5000 Mark
mit 5 v. H. beginnen und bis zu 80 v. H. steigen. Abg.
Tröner (Soz.) begründet den sozialdemokratischen Antrag.

Die Anträge werden abgelehnt , § 13 in der Ausschuß¬
beratung angenommen. 88 15—27 betr . die Abgabepflicht der
Gesellschaften; 8 16 bestimmt : als abgabepflichtiger Mehrge¬
winn gilt der Unterschied zwischen oem Friedensgewinn
und dem im 5. Kriegsgeschäftsjahr erzielten Gefchüftsge-
winn Der Unterschiedsbetrag wird auf volle Tausende nach

Streikbewegung in England und Amerika.
London,  8 . Aug. Unter der englischen Arbeiterschaft

sind sowohl die Presse, wie die Agitatoren eifrig bemüht, die
Streikbewegung weiter aus zu bauen.  Tie
Preise spricht es offen aus , daß man jetzt im Kampfe gegen
Kapital und Regierung festbleiben und durchhalten müsse.
Ter von den schottischen Bergarbeitern  prokla¬
mierte Generalstreik wird in den nächsten Tagen beschlossen
werden, da die Arbeiterorganisationen znstimmend geant¬
wortet haben. Man will die Regierung zur Nationali¬
sierung der Bergwerke  zwingen.

Amsterdam,  8 . Aug. Reuter meldet aus Newyork.
daß auf den gewöhnlichen und den Hochbahnen gestern abend
die Arbeit v o l l st ä n d i g eingestellt  worden ist.

Washington,  8 . Aug. Eine halbe Million
Arbeiter steh en jetzt im Streik,  wovon allein
150 000 Eisenbahnarbeiter sind. Sie verlangen durchschnitt¬
lich eine Lohnerhöhung  von 150 Prozent , erklärten
aber dabei, daß nachträglich die Lebensmittel wieder uw
300 Prozent gestiegen sind. Auch nach Annahme dieser
Lohnforderungen , wodurch die Preise der notwendigen Ver¬
brauchsartikel wieder steigen, wollen die Arbeiter nicht mehr
allein das Risiko der Teuerung tragen . Um das Verhältnis
zwilchen Teuerung und Löhnen festznstellen, haben die Ar-
beitcrverbände eine Kommission ernannt , die wöchentlich
Bericht erstatten soll.

land befand. Unter den getöteten Pressevertretern fjei
sich die Korrespondenten des Corriere della Sera , des
usw. Der Absturz des Flugzeuges bot einen
Anblick. Plötzlich senkte sich der Vorderteil und tn
weniger Sekunden stürzte es zur Erde. Einige der:
suchten sich aus ihrer verzweifelten Lage zu retten,
aus beträchtlicher Höhe absprangen . Tie armen Opstr
den in völlig zerschmettertem  und nnkeniig
Zustande aufgefunden. Das Unglück hat , wie die
Post mitteilt , besonders in Mailand einen niederdrg
Eindruck gemacht, wo die Flugzeugführer wie die
giere sehr bekannte Persönlichkeiten warm . Darunter w
sich der bekannte Fliegerleutnant Rndolsi , der bereist,
mal wegen seiner Leistungen ausgezeichnet worden
insgesamt annähernd 6000 Flüge unternommen

Aus Vrovinz und Nachbargebir

Neues aus aller Wett.
* Ermittelte Raubmörder.  Berlin , 6. Aug.

Tie drei Haupturheber des Raubmordversucbs an dem tür¬
kischen Juwelenhändler Leon, wobei den Räubern 122 000
Mark Bargeld in die Hände fielen, wurden Verhaftet. Ter
eine Täter , der türkische Oberleutnant Edith Schürkri, wurde
in einem Gasthof in Hof in Bayern verhaftet , der zweite,
rin Bruder Schükris , der Kaufmann ist, wurde in Hamburg
ermittelt , als er sich gerade mit der türkischen Kolonie ein¬
schiffen wollte, der dritte , der türkische Kommissär Rüschdie,
wurde in Mannheim festgenommen. Es fehlt nur noch der
türkische Oberleutnant Nuri . Im Besitz der Verhafteten
wurden im ganzen noch 60000 Mark gesunden und öejchiag-
nahmr.

* Entsetzliches Fliegerunglück in Italien.
Vierzehn Personen  einschließlich verschiedener Ver¬
treter der großen italienischen Zeitungen wurden bei einem
Flugzeugabsturz in unmittelbarer Nähe von Verona ge¬
tötet.  Das Flugzeug, eine Caproni -Maschine, stürzte aus
einer Höhe von 3000 Fuß ab, kurz nachdem es Verona
passiert hatte und sich auf dem Wege von Venedig nach Mai¬
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von einem geordneten und regelmäßigen Verkehr spreche
Im Schiffahrtsbetriebewird jetzt die Sonntagsruhe in
dem Maße durchgesührt. sodaß an Sonntagen der
meistens gering ist. Die bergwärts verfrachteten Güter fj|
aus Kohlen, Koks und Briketts . Talwärts werden Höw
schiedener Art, Abrände und Steine befördert.

Frankfurt a. M., 4. Aug. Eine neue
schicbergesellschaft.  Die Recherchenabtellung des
zeipräsidiums hat innerhalb einer Woche eine zweite Go!
verbände entlarvt. Diesmal handelt es sich um 10 Pe,
meistens 20—22jährige junge arbeitsscheue Burschen aus

längerer Zeit größere Mengen Goldmünze,
erheblichen Aufgeld in Frankfurt zu dy
Schieber mußten ihren „Lieferanten" D
80 Mark bezahlen, der von ihnen erzielte

gewinn gehörte ihnen. Sie boten Beamten der Recherch
lung. die ihnen schon geraume Zeit auf der Spur wareir!
Stück mit 83 Mark an. Am letzten Samstag kam n?
Hanau der „Verkauf" zustande. Gerade Als die
000 Goldmünzen aufgezählt hatten und dafür das
Empwng nehmen wollten, drang die Hanauer Kriminal
die benachrichtigt war, in das Zimmer ein und verhaftetij
»Schieber. Di^ Goldmünzen wurden von den fZraiil
Beamten, die sich als Käufer ausgegeben hatten, beschla!
und heute der Reichsbank zugesührt. In die Affäre ist als
lieserant auch der Hanauer Bankier Bacharach Verl
Da kein Fluchtverdacht vorliegt, wurde die Gesellschaft'
auf freien Fuß gesetzt.

: !: Frankfurt a. M., 5. Aug. In der heutigen o
ordnetensitzung bot der Oberbürgermeister bei der Vorlazi!
neuen Haushaltsplanes  in zweistündigen Auchu»
ein Bild der wirtschaftlichen und finanziellen Lage der
und der Zukunftsaufgaben. Die Steuern  sollen von
auf 310 Prozent erhöht  werden . Znr Vermehr« ;
Einnahmequellen soll das ganze Verkehrswesen
Gsem e i n d eb e si tz gebracht  und das Konzession
für Apotheken soll verstaatlicht werden. Zur Förderuq
Eingemeindungsfrage  wird die Gründung eüic-
teressenverbandes Frankfurts mit feinen sog. Vororten »ch
Muster von Groß-Berlin ins Auge gefaßt, lieber die
der Kohlennot äußerte sich der Redner pessimistisch. Eim
Höhung der Arbeitslosenfätze lehnt die Regierung ab. Die
dürfen die Staffeln der staatlichen Fürsorge nicht über
Hoffnungsvoll waren die Ausblicke auf die Erfolge tes
gründeten Wirtschaftsamtes, das jetzt eine neue Eins
und Perkaufsschau für den Herbst vorbereitet.

: !: Mainz , 6. Aug. Die städtische Kontrolle tei!
Im Monat Juli  1919 sind von der Kontrollstelle des
schen Amtes für Kriegswirtschaft an Hamstcrwaren and8
die im Schleichhandel  erworben, u. a. beschlagnahmt
den: Ungefähr 1000 Pfund Fleisch, 481 Pfund Kartoffel»,
1300 Eier, 40 Pfund Butter , mehrere Kisten Schokolade,
Pakete Tabak. Die beschlagnahmtenGegenstände find jij
Höchstpreisen an die Bevölkerung wieder verteilt wornmj
wurden wie immer die städtischen Wohlfahrtseinrichtu»!
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:!: Vom Rhein , 6. Aug. Der Schiffsverkeh
dem Rhein hat Lsich, wie berichtet wird, in der letztes
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Herekttv-Rornan oorr F. Eduard
neibOter

' Nach, diesen Worten begaben sich die Männer nach dem
Polizeipalast, wo Breitschwert die Geschehnisse der letzten
Stunden mit der größten Genauigkeit zu Protokoll gab. Er
beschrieb fast photographisch treu die Männer , die ihm gegen-
übergetreten waren und hoffte, daß der eine oder der andere
einem der Würzburger Polizisten bekannt sei, aber diese Hoff¬
nung erwies sich als eitel. Es schienen daher lauter Fremd¬
linge zu sein, die eigens zu dem Zweck nach Würzburg ge¬
kommen waren, um Breitschwert zu vernichten und Lamprecht
zu befreien. Ob sie noch in der Stadt weilen würden, oder
ob sie die Zeit, in der der Doktor in Ohnmacht gelegen, be¬
nutzt hätten, um sich nach allen vier Windrichtungen zu zer¬
streuen, das konnte leider jetzt nicht mehr sestgestellt werden.
Jedenfalls war für Breitschwert in der fränkischen Universitäts¬
stadt zur Zeit nichts zu tun, er mußte nunmehr versuchen, die
Spur , die ihm der Zufall in die Hände gespielt und die er
ebenso schnell wieder verloren hatte, an einer anderen Stelle
aufzunehmen.

Keinen Augenblick hatte er den eigentlichen Zweck der
ganzen Aktion aus den Augen verloren, inimer noch dachte er
an die Gefahr, in der Rechenbach schwebte und die Wahr¬
scheinlichkeit, daß am 27. September das Attentat aus den
Staatsanwalt doch gemacht würde. Er war ja über die Vor¬
gänge im Teufelsgrunde genau orientiert und verkannte nicht
die ungeheure Bedeutung, die das Verschwinden Herthas hatte.

In seinen! Kopf hatte sich natürlich sogleich wieder der
alte Verdacht gegen das junge Mädchen geregt, aber er ließ
ihn nicht ohne weiteres aufkommen, sondern zog auch in den
Kreis seiner Berechnungen die Möglichkeit eines fremden
Einflusses, einer fast däinonischen Gewalt, die dieser Bruder
auf das Mädchen ausüben mußte, vermittelst deren er sie
scheinbar zu allem brachte, was er von ihr wollte. Den
Bruder entdecken, das schien das Nächstliegende, denn ohne
Zweifel spielte jener Bruder, der offenbar ein vornehmer und
gebildeter Mann war, eine bedeutende Rolle in dem anar¬
chistischen Klub.

Breitschwert packte also seine sieben Sachen zusammen,
gab Depesche an Kluge und meldete sein Kommen dicht hinter
der Depesche an. Aber so schnell als er glaubte, sollte ei
doch nicht gehen. Denn er trat eben aus der Tür seines
Hotels, um sich nach dem Bahnhof zu begeben, als er von

einem « eamren ver RrnmnavpoUzer ausgeyalten uns zu vem
Inspektor beschieden wurde. Der Beamte war natürlich ge¬
nau über die Pläne Breitschwerts informiert und hätte sie
sicherlich nicht durchkreuzt, wenn nicht etwas ganz außer¬
gewöhnliches geschehen wäre.

„Lieber Kollege," redete der Inspektor den eintretenden
Doktor an, „ich bekomme soeben eine sehr ausführliche
Depesche vom Frankfurter Polizeipräsidium mit der Weisung,
sie Ihnen so schnell wie möglich zu unterbreiten, da sie mit
Ihrer amtlichen Tätigkeit während des Kaisermanövers in
innigster Verbindung steht. Ich vollziehe die Anweisung der
Frankfurter Behörde und übergebe Ihnen die Depesche, wie
ich sie bekommen habe."

Breiffchwert setzte sich ruhig nieder und begann zu lesen:
„Nadaschda Solowiew hat sich in der verflossenen Nacht

in einer Zelle erhängt. Als der Aufseher am Morgen die
Tür öffnete, war die Leiche schon vollständig erkaltet. Sie
wurde nach dem Lazarett geschafft und dort von der Warte-
srau für das Begräbnis vorbereitet. Bei dieser Gelegenheit
zeigte sich auf dem linken Arm der Leiche eine Tätowierung
in außerordentlich kunstvoller Ausführung, ein Alliance- oder
Heiratswappen darstellend, das in seinem einen Teil das
Wappen der Solowiew enthielt, in seinem andern das Wappen
der adligen Familie von Winkelmann. Wir haben daraus
geschloffen, daß die Tote init einem Winkelmann verheiratet
war. Die Recherchen nach diesem sind im Gange."

„Hm, das ist sehr interessant, wenn diese kühne Ver-
brecherm verheiratet war, so muß der Mann notwendig mit
im Komplott gewesen sein. Ich habe also . . ."

„Sie wollen Ihren Plan u.iotwi/ ' unterbrach der
Inspektor.

„Ja , ich fahre sofort nach Frankfurt . Jetzt ist die Spur
frisch, letzt muß man sie ausnchmen. Eine Russin mit einem
Deutschen verheiratet, das ist wichtig."

„Seltsam, nicht avahr, lieber Doktor, wie das Geschick
doch spielt. Als der Herr von Winkelmann die schon»
Russin — sie war ja wohl schön?"

„Eine schöne Schlange," antwortete Breitschwert und
schloß die Augen, als ob er sich das Bild der Toten recht
vergegenwärtigenwollte.

„Ich meine, als der Herr von Winkelmann die schöne
Russin heiratete und in dem ersten Rausch das Heirats¬
wappen auf den weichen Arm der jungen Gattin täto¬
wieren ließ, dachte er sicher nicht daran, daß dieses Wappen
ihm zur Schlinge werden würde."

„Sie sind ein Optimist, lieber Inspektor, das tarntj
Mann garnicht zur Schlinge werden. Wir müssen zuerstff
weisen, daß er von den verbrecherischen Absichten feinerf
Kenntnis hatte."

„Wenn er nnschnidig rväre, hätte er sich gemeldet,,
er zur Polizei gegangen, hätte seine Gattin im GesÄ
besucht."

„Vielleicht auch nicht, vielleicht wollte er sich nichts
promittieren und ruhig abwarten, bis die Strafe ÄA
Gattin verhängt war, vielleicht auch lag ihm nWO
vikl an ihr, er war ihrer überdrüssig und ganz froh, r
die Dummheit beging. O, sie glauben nicht, wie geh»
voll die Wege mancher Verbrecher sind. Sehen sie, jetzt!'
mir blitzartig ein Gedanke durch das Gehirn und ichA
an Eingebungen. Wenn dieser Herr von Winkelnianttl
den wir unbedingt unsere Hand legen müssen, ein iibeU
Verbrecher wäre, wenn der Mann sich seiner Gattin a»!l
Weise hätte entledigen wollen, . . . ja, so wird allesW
war der schönen Frau überdrüssig, eine andere Liebe
ihn und nun überredete er sie zum Anarchismus, zui»-
lismus, er züchtete den Gedanken an Mord in ihrer E
Seele groß, er vergiftete sie langsam und trieb sie sM
zum Attentat und endlich zum Selbstmord. SolcheM
können wir leider nicht auf die Guillotine bringen,
sie zu den schwersten Jungen gehören, die im KcnW
die bürgerliche Gesellschaft liegen. O, ich sehe den kaltr
Schurken schon und es stellt sich plötzlich meinem *!
rote Faden dar, an dem das ganze geheimnisvolle Mh!
aber ich kann noch nicht sagen . . ."

Er stand auf, preßte" die Augen fest zusamŵ j
drückte die rechte Hand vor die Stirn.

„Ich kann noch nicht sagen, aber ich fühle —
sammenhang, fast wie eine Vision geht es mir auf. ™
Adieu, lieber Inspektor, ich muß handeln." _

Breiffchwert war in einer Aufregung, wie noch nIj
wußte ganz genau, wie schivierig es war , sämtliche
Mitglieder der adligen Familie von Winkclmann in
Zeit, die ihn: noch zwischen heute und dem verhäng
27. September blieb, festznstellen und den herauszuE
die Ehe mit Nadaschda Solowiew einacgangen war. 3
mußte Wiesbaden und das Grenzgclnct aufs GenauO
forscht werden. Freilich war nicht viel damit zu iml
wenn Herr von Winkelmann der Verbrecher war, als
Breiffchwertbeurteilte, so lebte er sicherlich nicht uns
sttamen. (Flüst
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das Waisenhaus und Jnvalidenhaus
- hen niedrigen Zahlen geht klar hervor , daß das

stark abgenommen hat.

>cttcken Krankenhäuser,a?ti ' kyen rticbrt
liefert , uu - otntoen hat . Dagegen gibt es immer wie
amsternP “ * j, ie unter hochtönencen Namen geringwertige
rr einige 'oenn i Bevölkerung sich, vor dieser nnge-
?-ren .Eme ' ' ^ rvorteilung und den Wucherpreisen schützen,
echveitigren sofortige Anzeige die Kvntro . tstelle zu

~jt ' f - < Vlnfnm 1Tv»~ifrr <> nv ? n-mn■>+■i- <• , n ' damit auch diesem Unfug das Handwerk getegt
erständrgeuf

rxen kaum ^ Die Stadt hat wlche Mengen ameri-:l: irisches zur Verfügung, daß sie 20 000 Pfund aus-
n̂ "̂ ch Zeitungsanzeigen zum Kaufen anbietet.
E,Rheinhcffen,  6 . Aug . Auch Elektrizität

BnHen.  Bei den derzeitigen Revisionen des Etek-
loird gE' Rheinhesfen wurde sowohl in der Stadt Worms wie

Landdörfern festgestellt, daß in zahlreichen Fällen
auchm °den  Verbrauchern gestohlen wird . Die Be-
elektrifchb" änderten die Leitung derart , daß der Stromver-
trefienoen nicht mehr angezeigt wurde und hatten

rauch vo" ang sicf|t umsonst . In allen Fällen , wo dies
so " ne z ^ rden ist, müssen die findigen Verbraucher eine ent¬

eis Geldstrafe blechen und den Stromverbrauch nachzah-
- -inrelnen Fällen dürfte auch Anzeige an die Staats-
crtjtmU  erfolgen . Der Diebstahl von elektrischem Licht

m7 lick somit als eine vorbeigelnngene Spekulation und als
gutes Geschäft heraus ._

Aus Diez und Umgegend.
d Fußballwcttspicl Auf dem Sportplatz bei Oramen-

. ffeben sich Sonntag mittag die beiden 1. und 2. Mann-
fbaften ve« Sportvereins Bad Ems und die 1. und 2. Mann¬
en des hiesigen Sportvereins zu einem Wettspiel gegenüber
Peainn des ersten Spieles 2 Uhr. Tt 'e Freunde des Ra-
ienfnortes werden mit diesen Spielen ans ihre Kosten kommen,
da von beiden Mannschaften das Beste erwartet werden darf.

* * *
Hahnstättcn , 7. Aug. Der hiesige „Mänergeiang-

verei'n" der durch seine vorzüglichen gesanglichen Leistungen
weit über die Grenzen der engeren Heimat bekannt ist, hat die
Absicht, Sonntag, den 31. August zum erstenmal feit den un¬
seligen' Kriegsjahren mit einem Konzert  wieder vor die
Oesfentlichkeit zu treten . Die Leitung des Konzertes liegt in
den Händen des bewährten Chordirigenten Lehrer Müller von
Oberneiscn, Die Veranstaltung findet in der Turnhalle statt
und zwar mit anschließendem Balle . Alle Freunoe eines
schönen Männerchores werden auf diese Veranstaltung aufmerk¬
sam gemacht.

Aus Nassau und Umgegend.
n Vortrag Morgen nachmittag 6 Uhr hält Direktor

Baner-Wesbaden im Gasthause „Zur Traube ", Emserstraße,
einen Vortrag über die Konsumvereine.

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Kur . Die Fremdcnliste Nr . 10 verzeichnet einen Zu¬

gang von 300 Kurgästen und 188 Durchreisenden , wonach sich
die Gesamtbefuchsziffer auf 2315 erhöht.

e- Konsumverein Morgen nachmittag 2 Uhr findet in
der Turnhalle eine Versammlung statt , in der Direktor Bauer
einen Vortrag halten wird über Zweck und Wesen der Konsum-
Vereine. Anschließendist »Aussprache über die Gründung eines
allgemeinen Konsumvereins Hierselbst.

e Die Ouartierbillets , die von der hiesigen Platzkom-
mondantur für vorübergehend hier anwesende Offiziere aus¬
gestellt wurden und sich im Besitz der Quartiergeber befin¬
den, sind jeden Montag auf dem Einquartierungsamt abzu-
gebcn. Diese Meldungen gehören also nicht in die wöchent¬
lichen Aufstellungen.

e Gwerbevercin Bad Ems. Unter Hinweis auf die An¬
zeige in heutigerM. d. Zt. sei auch an dieser Stelle ans die am
Dienstag abend einberufene Versammlung von Gewerbetrei¬
benden und Handwerkern im Rathause aufmerksam gemacht. Da
es^sich um eine Aussprache über die wichtigsten, Handwerk
und Gewerbe betreffenden Fragen handelt, seien alle Jnteres-
fentert dringend zum Besuche dieser Versammlung ausgesurderw
Z«r Neubelebung der Emser Kurverhältniffe.

il.
. ist — mit Rücksicht auf diese alten Gäste — ein

unsroher Ort und zwar nur, weil man diesen oft vergräm-
und nörgelnden Gästen zu willig Rechnung trügt. Tie

Ewche, im Kaiserkaffee und Kursaalrestaurant freiere und
andersartige Darbietungen zur Geltung komme» -zu lassen,

^rch die Anfeindung der^öürgcrschaft mehr als er-
-vV-? worden. Und doch sind solche Abwechselungen er-

wenn wir auch solchen Gästen den An-enthalt ange-
d̂ machen wollen, welche nicht auf Grund ihrer Leiden

Verv Ausstichen müssen. Das übliche Programm der Kur-
v, tlm9 kann auch bei größter Reichhaltigkeit nicht be-

vnd vt"' tDen.n 0 ^ der Aufenthalt auf Wochen ausdehnt,
da« ')> m}r das darin aufgewendcte Kapital, soweit es

"kwendige in der Zahl der Darbietungen und der
- m  Orchesters überschreitet, schlecht angelegt.DasCimi "7 rns Bad gehen" wird für die Mitochenden zur

■te * M« mi' --h°»d. n
cht kommen. Es ist
-Kurtaxe etwas Sich. . . . _

Mfaj ^ Eliungen, geleistet werden müsse. Wie schon

ihrem die mitge'henden gesunden Gäste nicht auch zu
^Qß'firr Eämmen. Es ist hier feststehende Auffassung,
Nr -end etwas Sichtbares, und zwar in sich über-

^em  schon jetzt mehr geboten, als er
dankbar wie einzelne Darbietungen, welche in

meg viel Geld verschlingen, auch aufgenom-
!iihk.ch .En, so sind diese Darbietungen für die Annehnr-

' Âufenthalts nicht ausschlaggebend.Ties
nennen' ^"^ ietungen, ich möchte sie passive Vergnügen
schaffet nur  das Auge für wenige Minuten be¬
wahrendh ' ."jumen nur den zufällig Anwesenden zugute,
^8 durch Erzählung der Mund wässe-
aktivx - Teil des so verausgabten Geldes in
tzelkgr. wüov? ^ "' ^ Selbstbetätigung der Äugend, an¬
ist hier so i'"" ^ chhaltigcrer Wirkung lein. Die Jugend
welche Leben• ,,, d/rdrängt, und doch ist gerade sie es,
Welche in Erinnem.»^ ? ^ bringt und frohe Tage verlebt,

alle aehr„rf ri bleiben und den Ort bester empfehlen,
aktiven SSenmii ,̂ klame. Was versteht man nun unter
Ausflüge, ftcirtp9?1̂ wären da zu nennen gemeinsame

Tanzvergnügen von längstens einer Stunde

nach dem Abendkonzert, natürlich nur für Gäste. Die Ver¬
gnügen sollten vorwiegend für die Gäste da sein, damit diese
dem Kurlvben den Stempel aufdrücken, und sich nicht, wie
es jetzt oft der Fall ist, vom Kurleben znrückziehen, um den
hier durch Einfachheit ersparten Rest des Geldes unter Ab-
lürzima hiesigen Aufenthaltes anderwärts zu verausgaben.
Eine Spielgelegenheit für Kinder im Kurviertel, von einer
Kindergärtnerin geleitet. Tie Wiesen am ueuen Badehans,
am Wasserturm oder die Gärten in der Nähe der Milchknr-
anstalten sind geeignete Plätze. •Für die reifere Jugend
Tennis und ähnliche Spielplätze. Daß man es dem Gast
im eigenen Hause nicht zuvortut, ist selbstverständlich. Ter
Vergnügungsbetriebin den Knrgebäuden ist gerade so auf¬
zufassen, als ob das Vergnügen den Gästen im eigecten Hanse
geboten würde. Der Einheimische sollte nach Möglichkeit
zurückstehen. Tie gxvßen Festlichkeiten, bei welchen viel V . .k
erwünscht ist ,geben genügend Gelegenheit, um am Kur¬
leben teilznnehmen.

Wenn man die Kriegssommer zum Vergleich yeranzieht,
in welchen uns vorwiegend gesunde Gäste, darunter reichlich
junge Menschen ausgesucht haben, so unterliegt es keinem
Zweifel, daß eine solche Kundschaft geschäftlich der bisherigen
vorzuziehen wäre. Will man die bisherige Kundschaft aus
bekannten Gründen nicht missen, so liegt doch kein Grund
vor, nicht um die andere mit aller Kraft zu werben.

Eine geordnete Kurverwaltung muß nach wie vor mit
ausreichenden, möglichst sicheren Einnahmen rechnen können.
Ter Wunsch, einen Stärkeren, nach Wunsch vieler, den Staat
als Träger der Gekdwirtschaft einzuspannen, erscheint ver¬
lockend. Bisher war der Racker Staat ein langsamer, um
nicht zu sagen schwerfälliger Kamerad. Daß nichts durch-
zujetzen sei, war ja die Hauptbeschwerde. Ob der neue Herr
Fiskus sich wesentlich von dem alten unterscheideen wird,
ist fraglich. Daß wir aber bei dem jetzigen großen Durch¬
einander in der Lage sein sollten, laut genug zu schreien, um
gehört zu werden, daran hege ich großen Zweifel.

Zur Selbsthülfe, auf welche wir, soweit das Kurgeschäft
bezüglich des Vergnügungsprogramms und der Ortsunter-
haltung beruht, doch zuletzt gewiesen werden, hätte ich mehr
Vertrauen. Vorbedingung für die Selbsthülse ist aber die Er¬
kenntnis, daß nicht nur das eigene Geschäft, sondern auch
da? gemeinsame Geschäft, der Kurbetrieb, sich selbst tragen
muß. .Daß zunächst nichts geschieht, was diesem gemein¬
samen Betrieb seine berechtigten Einnahmen verkürzt, son¬
dern alles aufbietet, diese Einnahmen zu mehren, und was
in diesem Fall fast wichtiger ist, dem Gast die einmal nötigen
Abgaben in weniger dringlicher Form abzunehme.n. Unser
Ort ist für indirekte Abgaben nicht günstig gelagert, da man
den Mchtzahlenden nicht vom Mitgenießen ausschließen
kann. ' Bei dem nötigen Gemeinsinn ließe sich aber 'doch
eine andere Einziehung der Kutabgaben durchsetzen, welche
bei demselben Endresultat weniger hart empfunden würde,
und den Gästen, welche vorläufig nicht zu längerem Acifent-
halt geneigt sind, den Ort nicht von vornherein verleidet, und
dem Besuch der Familien mehr Rechnung trägt, wie solches
jetzt der Fall ist. Erfahrungen aus andern Kurorten haben
mir gezeigt, daß solches Wohl möglich ist, wenn die Methoden
auch nicht direkt aus uns zu übertragen stnd.

Als Beispiele mögen folgende Erfahrungen dienen: In
Montreux und Gardone wurde, nachdem man Wohnung ge¬
nommen, höflich gefragt, wie lange der Gast zu bleiben
gedenke, auf die Antwort, etwa acht Tage, überreichte der
Portier beim ersten Ausgang eine Kurkarte mit den Worten,
daß man mit dieser Karte Bewegungsfreiheit habe. Am Ende
der Woche fand sich ein entsprechender Betrag auf der Rech¬
nung. Wurde der Aufenthalt länger ausgedebnt, so erhielt
man eine neue Karte für den voraussichtlichen längeren
Aufenthalt. Beim erstmaligen Betreten der Veranstaltungell
wurde die Karte abgestempelt oder ausgetauscht. Tagesgäste,
welche keine Wohnung am Platz bezogen, zahlten erheblich
höhere Tageskarten. Ta die Wochenkarten erhebliche Vor¬
teile boten, so galt es als Vergünstigung für den Wirt,
seinen Gästen solche bieten zu können. Tie Abrechllung
zwischen Gastgeber und Kurkasse wurde durch obligatorische
Buchführung und «Gcgenkontrolle der abgegebenen HnvS-
karten geführt. ,

Das Amtl Kreisblatt fällt heute ans.

kkspubliquek'ranyaise
ä .ckmimstration ckos lerritoireo

Memancte Occupes
Cercle d’Unterlahn

(Hesse-Nassau ).

Bekanntmachung.
Berkehrtzscheine.

Tie neue Berkehrsordnung besagt, daß für Reifen nach
dem unbesetzten Deutschland durch den Administrator Ver¬
kehrsscheine von 3 Monaten Gültigkeit außgegeben werden
können.

Sogleich sind nun Vcrkehrsscheingesuche für mehrere
Reisen während der Dauer von drei Monaten vorgelcgt wor¬
den.

Das ist eine falsche Auslegung.
Sogenannte Tauerreiseausweise können nicht erteilt

werden.
Verkehrsscheine werden nur zu den bisher bestehenden

Bestimmungen genehmigt, d. h. für ci n e einz i ge R e i se
mit einer Gültigkeitsdauer von bis zu drei Monaten.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß bis auf wei¬
teres Verkehrsscheine nach oder von dem unbesetzten Deutsch¬
land immer mit Lichtbild des Antragstellers versehen sein
müssen.

Diez,  den 7. August 1919.
Ter Chef der Militärverwaltung des Umerlahukreise»

Chat ras,  Major.

Repubiique Frangaise
Administration des Territoires

Allemands Occupes
Cercle d’Unterlahn

(Hesse-Nassau ).

Bekanntmachung.
1 Gesuche um Einrichtung von Fernsprechanschliissen

sind jeden Mittwoch  durch die Bürgermeister an den
"Administrator zu richten.

2. Jede Gemeinde hat eine Aufftellung Seizufügen, aus
der Name, Beruf, genaue Adresse der Gesuchsteller vermerkt
sind. -

Diez,  den 7. August 1919.
Der Chef der Militärverwaltung des UntrrlatznkreiseS.

Chatras.  Major

Repubiique Frangaise.
Administration des Territoires

Allemands Occupes.
Cercle d’Unterlahn
(Hesse-Nassau ) .

Bekanntmachung.
Eine in den Zeitungen erschienene Nachricht läßt glau¬

ben daß die Räumung'des rechten Rheinufers vorgesehen sei.
Diese Mitteilung ist in keiner Weise begründet.
Diez,  den 6. August 1919.

Der Chef der Militärverwaltung des UntcrlaynkreiseS.
Chat  ras . Major.

Verdingung." ""
Tie Arbeiten zum Umbau des Vizinalwegs Wies-

baden - Schierstein,  Gemarkung Biebricha. Rh. und
Schierstein, in eine Bezirksstraße sollen öffentlich in einem
Los verdungen werden. ,

Sie umfassen im Wesentlichen:
1. 43 238 Kbm. Bodenbewegnng,
2. 17 600 Qum. Büschungsflächenzu bekleiden,
3. 9900 Qum. Chaussierung aufzubrechen,
4. 181 Stück Zementrohre versch. Weiten zu liefern,
5. 336 Stück desgl. zu verlegen, (
6. 79 Kbm. Beton der Mosbachbrückeherzustellrn,
7 3947 Qum. Chaussierung herzustellen,
8 559 Kbm. Rheinsandlieserung,
9. 475 Eisenbahnwagen Pflastersteine anzufahren.

Das vorgeschriebene Angebotsheft ist gegen5 Mk. von
dem Landesbauamt Wiesbaden, Walluferstraße 13, zu be¬
ziehen; dort liegen auch die Verdingungsunterlagen vor¬
mittags von 9—12 Uhr zur Einsicht aus.

Die Angebote sind in verschlossenem und mit der Auf-
sckrist „Angebot Schiersteiner Straße" versehenem Umschlag
kostenfrei bis zum 19. August vorm. 10 Uhr daselbst ein¬
zureichen.

Tie Oeffnung der Angebote  erfolgt am
IS . August vorm. 11 Uhr

im Landeshaus — Zimmer  53.
Es werden nur Angebote von Unternehmern angenom¬

men, die im Regierungsbezirk Wiesbaden ansässig sind.
Wegen der Wsperrung können nur solche aus dem

besetzten Gebiet zugelassen werden.
Vollendungsfrist 100 Tage. ;
Zuschlagsfrist 14 Tage. * -
Wiesbaden,  den 4. August 1919.

Der Borstsnd ses LandesbauamtS.
Sa -r . [44

Holzversteigerung.
Mittwoch, hm 13. Augustd 3% -

voimiürigs9 Uhr mchmgend,
kommt im Gemeindewald Hahnstätten, Distrikt FZärtesheck,
nahe M Bahnstation Zollhaus auf guter Abfahrt nach¬
stehendes Holz zur Versteigerung:

250 Raummeter Eichen-Lohholz-KnüPPel,
17 000 Stück Wellen, meistens Eichen-Lohholz-
' Wellen,
400 Stück Derbstangen 3. und 4 Klasse (Eichen-

Lohholz-Stangen).
!Ha h n st ä t t en , den 7. August 1919.

Das Bürgermeisteramt.
Fabrikarlieiter Verband

Zahlstelle Die/, u. Umgebung.
Sonntag , den 10. August , morgens 9 Uhr

iu der Wirtschaft Schäfer

grosse
Gewerkschaftsversammlung

Die abgeschlossenen Tarifverträge und ihre Anwendung
im besetzten Gebiet.

Redner : Gewerkschaftsbeamter Gehlhard.  Bendorf.
Zahlreiches Erscheinen der organisierten Arbeiter¬

schaft unbedingt nötig.
Der Einberufer : Chr . Schäfer.

Kaufgesuch.
Dilla oder Landhaus

mit Garten(̂ and) in Ems oder Umgegend
zu kaufen gesucht.

Angebot unter Rr . 239 an di- Geschäftsstelled. Ztg. [6«



Mit Genehmigung der Militärbehörde.

Einladung
an alle jjmiiitmta und Gmerdetttideade

»an KadE«s.
Sämtliche hiesigen Handwerker und Gewerbetreibende

werden' hiermit zu einer am
Dienstag , den 12. August 1919,

abends 7Va Uhr
im großen Saale des Rathauses stattfindenden

Versammlung
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vortrag, betreffend die wirtschaftliche Lage der hiesigen

Gewerbetreibenden und Handwerker.
2. Anschließend hieran Aussprache.

Am Sonntag, den 10 . August 1910 . nachm. 6 Uhr
findet in Nassau.  Gasthaus „Zur Traube ", Crnserstratze, eine

öffentliche Berfammlung
statt. In dieser wird Herr Direktor Bauer,  Wiesbaden, über das Lhema:

'Zweck unv Wesen - er Konsum -Vereine
sprechen. Zu dieser Versammlung sind alle Interessenten von Nassau und Umgebung
freundlichst eingeladen.

Mit Genehmigung der franz. Militärbehörde.

Kursaal zu Bad Ems.
Montag , den 11 . August 1919 , abends 8 Uhr:

(Grosses

Künstler-Konzert
Mit wirkende:

Maria Harf , Pianistin, Cöln
Paul Mania , Lieder zur Laute, Cöln
Julius Lenz , Bass, I Mitglieder der Vereinigten
Paul Senden , Rezitation | Stadttheater Cöln

Am Flügel : Paul Mania.
Preise der Plätze : Sofasitz Mk. 8,—, Saalsitz (num.)
Mk. 6,—, Saalsitz (nicht num.'. Mk 4,— , Galerie Mk. 2,—
Karten sind bei Verwalter Bailly im Kursaal zu haben.

Telefon 163.
Ein Triebwagen fahrt um 11 Uhr nach Diez und hält an allen Stationen.

Witt. Settel, Diez
Dekorationsmaler u. JUnsfreioherffechäft»

Siner hochverehrten Kundschaft von Diez
u. Umgegend zeige ich hiermit die Wieder¬
eröffnung meines Geschäfts an u. halte mich
zur Ausführung sämtl. ins Fach schlagenden
Arbeiten von einfachster bis modernster Aus¬
führung bei Verwendung von nur I a material
bestens empfohlen. hochachtungsvoll

W. Seidel.
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Zu verkäiL
1 Feldschmiede, e« ]
eis. Bettstelle, Matrchl
Maschine, Gartentisch
Fenster.Läden,Brettn;
Zu erfr. i. d. C '

Gut erhaltenes
Kusch-Prismen

zu vnka'iica.
Frtedrichstr

Aast neues Be:
Speiseschra:

zu verkaufen.
BiNoriaallee 1.

Ein Paar fast̂ s
Herrenschuh

(Nr. 41) preiswert ahz!
Nachfragen an GeschÄ

sl!

>̂ 0k6N8lÄUf6N- Kino
R &merstr . 63 Bad Eins Central -Hotel.

Programm für
Sonntag , den 10. Angast von 3—10 Uhr und

Montag, den 11. Angnst von 8—10 Uhr.

Naturaufnahme.

Die Explosion.
Sensationsdrama in 3 Akten.

t Des Liedes Nacht.
Filmschauspiel in 4 Akten.

▼ f80 'W
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦ » ♦ » » ♦ » <> »

Achtung!
Sonntag und Montag den IO. u. 11. August

findet in Fachbach große

nsnlllellbeliilijgWg
statt. Um zahlreichen Besuch bitlet
82) Der Besitzer.

Fachbach
Sonntag , den 10. Angnst großes

m- Tanzvergnügen
im Gasthaus zur Stadt Cobieux.

Gut besetzte Streichmusik. Kein Weinzwang.

*
Die glückliche Geburt eines kräf¬

tigen Jungen zeigen hocherfreut an

Hl

Fritz Bernstein u Frau
Ida, geh. Loew.

III

L BAD EMS, den 8. August 1919.
77

.F

Beamtenverein Bad Ems (E B)
Die Lieferung von guten Speisekartosseln  für den

Winter ist gesichert. Ebenso ist Lieferung von Spätzwetschon,
gr. Bohnen, Zwiebeln, Weißkraut und sonstigem Gemüse bei
genügender Bestellung  möglich.

Die Mitglieder wollen bis 15. August ihre Bestellungen
bei den Vertrauensleuten  abgeben.

Die Hausbrandlieferungen  sind nur bei Abgabe
der Bezugsscheine ingeringcnMengcn,  sowert ein Vorrat
vorhanden ist, ausführbar.

Mein Geschäft bleibt bis 19 . August
1919 wegen Erledigung dringender Arbeiten

geschlossen. r
♦

Wer von bereits früher gemachten
Aufnahmen für die Ve'kehrsscheine noch
Paßbilder benötigt, wolle diese bis spätestens
Montag abend in Auftrag geben. (72

Hofphotogr. Karl Bender , Diez;♦ ▼
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Sonntag , den 10 . August , von nach¬

mittags 2 Uhr ab
im großen Saale der

„ALTEN POST**.
Es ladet ergebenst ein

Bingel.
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Einfamilienhaus
mit Garten[in Ems oder Umgebung gegen
Barzahlung zu kaufen gesucht

Angebote unter O. 240 an die Geschäftsstelle der
Zeitung. (76

Brennholz.
Kuchen- «. Gichenscheit«. -Roller,
geschnitten oder ungeschnitten, [33

kauft stets auch in größeren Posten
Karl Schwenk, Solrkandlirng , Frankfnrta . M.

Pfeffer
wieder eingetroffen und empfiehlt billigst (73

Lud. Ferd . Burbach , Diez.

Wir suchen noch einige
tüchtige Arbeiter

für unseren Steinbruchbctrieb. (45
Hartsteinwerke Nupbachthal, G. m. b. H.

Rupbach a. d. L.

Verreist
bis gegen 20 . ds . Mts.

Zahnarzt Kurz, Diei
Fieischhackwaschinen,
Gießkannen,
Knffeestekeu
sind wieder eingetroffen bei

A - Zorn , Ems.
Eine Patt. -Wohnung
5 Zimmer, Kücheu. Zubehör zu
vermieten. (66

Bahnhofstr. 2 , Ems:

Wohnung
4—5 Zimmer, in besserer
Lage im oberen Stadt¬
teil  in Bad Ems für 1.
Oktober gesucht. [58
Angebote unterM 238 an
die Geschäftsstelle  d . Ztg.

4- 5Zmmkmhmliig
mit Zubehöru Garten in ruhiger
Lage für l . Okt d. I . zu mieten
gesucht. Angebote mit Beschreibung
und äußerstem Preis unt L. 237
au die Geschäftsst.  d . Zig. 163

3—4 Zimmerwohnung
in Diez sofort gesucht. (986

E. Siegele , Diez
Ein tüchtiger

Fuhrknrcht
gesucht. Näheres

Büro Dampfziegelei,
66) Bahnhofstr. 2, Ems.

Rirsenfnrstrnhof
Coklrn;

sucht für sofort tücht., fleißiges
AmmllillSdltzc«.

Zu melden bei (60
Frau Brauer , Bad Ems,

Braubacherstr. 5, pari.
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Höchstwert.
Heinrich Faulhal
Eöblenz . M.hlffr,
Landhäuser

Bauerng,
in jeder Preis läge zu faul
sucht. Ausführliche AngÄ

Heinrich A. Hanßm
Bankagentur. ß

Wiesbaden , Goetheßr
Vertreter gesucht.

Kontrolikas
Natwnal zu kaufen gefud
Arten, auch alte Kaffen"
erbeten unter 1. ll. 157:
Emser Zeitung.

gebnis
da t ei
gebäre:
1919.
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14. Blame «lb Co., Ha

S  Auskunft umsMdrwerhirlai
Obrgeräascli, nerv. Otu

über unsere tausend¬
fach bewährten, pa«
tentamttich geschütz.
Hörtrommel «.

Bequem».unsichtbar
zu tragen.
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Mädchen oder Frau
für sofort zur Aasbülie gesucht.

Hotrt Ltadt Wirsbadrn.
_ Bad EmS._ [61
Mädchen oder Frau

zur Mithilfe in Haus und Küche
für dauernd gesucht. Kost im
Hause.
_Villa Balzer . Ems.

zum 15. Sevt oder später sucht
Frau Realschuldircktor

Dr. Hawickhorst, Bad Ems,
Röm erstraßc 40 II. (39

Ein tüchtiges
Mädchen,

welches auch etwas kochen
kann bei gutem Gehalt und
Verpflegung für sofort gesucht.
Fra« Fritz Stahlschmidt
_ Dtez a. L [10

DicvstiMcheil
gesucht. - [AZ
Fra»Jakob Pfeiffer Ww.

Diez, Luisenftr. 1«.

Kirchliche Nach
Bad GmS-

Katholische Kirche
9. Sonntag nach PfiH

1t). August.
Hl. Messen: in der

6'/- Uhr (Predigt), _
8 Uhr Kindergottesdienst
10'/« Uhr Hochamt, (Prid!
in der Kapelle des M

kenhaufes6 Uhr.
in der alten Kirche8 W*
Nachm. 2 Uhr: Andacht,>
Versammlung des 3. Ordc
hl. Franzi-kus tu derS
Marienkrankenhauses, *
sammlung des Marien

Am Donnrrstag nachD
Gelegenheit zur hl. B

Nassau.
Evangelische KnH

Sonntag, 10. Aug 8
Vorm. 9'/, Uhr: Haupt«

Herr Pfarrer Lic. U
Vorm. 10̂ /, Uhr: Kind«

dienst. ,
Nachm. 2 Uhr: Hr. M

Anschließend EhristenleK
männliche Jugcn"

Amtswoche:Hr.Pfr.Lic
Donnerstag, den 14

8>/2  Uhr abends:Borde"
Kindergottcsdienst in

kinderschule.
Di«z. ..

Katholische« AZ
9. Sonntag nachP

10. August
Morg. 7'/, Uhr: FM.
Morg. 10 Uhr: Hocha^
2 Uhr : Andacht
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